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BAUTEN,
die vor 60 Jahren als vorbildlich galten

Ein Beitrag zur Wandlung des ' Zeitgeschmackes

heit werden sich auch unsere Enkel

über das meiste von dem lustig
machen, was uns heute als

vorbildlich erscheint.

Evangelische Kirche Villa

Diese Bauten kommen uns als ein

Gipfel der Geschmacklosigkeit vor.
Wir lachen über sie. Sicher mit
Recht. Aber mit tödlicher Sicher-

Aussichtsturm Portal einer Parkumfassung
13

l!ik vor 80 ^àsn a>8 vorbilälioli galten
Ain Leitra^ Wr iA«n<ÄttNL cie^ ^eir^e^c/eniac^e^

ksit vvsràsn sick nnck nnssrs Lu-
kel iiksr ààs insiste von cìern InstiA
rn^cken, WS.S nns ksnts àis vor-
kiiàkck srsoksint.

V!Us

Diese LaMsn korninsn nns als sin

Di^iîsl àsr Desekinacklosi^ksit vor.
Wir Dcksn über sie. Lieber init
Reckt. Ader init töäkcksr Acker-
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A. Grimm Schreibende Frau, Bleisliftzeichnung

So musste ich einmal vor dem
Palmsonntag einer Frau eine lange, goldene
Uhrkette, wie sie früher getragen wurden,
nebst der goldenen Uhr abnehmen. Weinend

bat sie mich, ihr die Schmuckstücke
wenigstens über Palmsonntag und Ostern
zu überlassen, ihre Tochter werde konfirmiert

und sie möchte beim Kirchgang
unbedingt mit der Kette erscheinen. Es

war für mich gar nicht so einfach, diesen
Wunsch zu erfüllen. Er ging eigentlich
gegen meine Vorschriften. Ich zögerte.
Aber auf das ausdrückliche Versprechen
der Schuldnerin, die Sachen nach Ostern
bestimmt abzuliefern, erfüllte ich ihre
Bitte. Meine Menschenkenntnis sagte mir,
dass ich dieser Frau trauen dürfe. Dennoch

war mir bei der Sache nicht wohl.
Durfte ich auf meine Menschenkenntnis

und mein Herz abstellen? Ich war
sehr erleichtert, als mir die Dame die
Uhr mit Kette am Osterdienstag auf dem
Bureau wirklich wieder ablieferte.

Das Flohtheater

Ausser der ordentlichen Pfändung gibt es

noch den Arrest und die Retentions-
urkunde. Der Arrest kann nur unter
bestimmten Voraussetzungen bei bestimm¬

ten Objekten durch die Arrestbehörde
bewilligt werden. Bei der Retentions-
urkunde handelt es sich um eine Pfändung

zur Sicherstellung des Mietzinses
durch die in den gemieteten Räumen
befindliche Fahrnis, soweit diese nicht zu
den Kompetenzstücken gehört. Der
Arrest kann nach dem Gesetz gegen solche
Schuldner erwirkt werden, die Messen
und Märkte besuchen. Es war noch in der
guten alten Zeit, als die Messe auf dem
Barfüsserplatz abgehalten wurde.

Als Arrestschuldnerin figurierte die
Inhaberin eines Flohtheaters. Ich begab
mich also auf den Messeplatz, wo die
Leute eifrig mit Zusammenpacken und
Aufladen der Messebude auf einen Wagen
beschäftigt waren. Die Besitzerin des

Flohtheaters war nicht anwesend. Sie
befand sich im frühern Hotel Schiff, im
jetzigen Metropol. Ich wurde auf ihr
Zimmer geführt und fand daselbst eine
Dame mit starkem Embonpoint in tiefem
Négligé. Vor ihr stand ein Teller mit
einem mächtigen Beefsteak Tartare und
einem Schoppen Rotwein. Ich stellte mich
vor und fragte sie, ob sie den geforderten
Betrag bezahlen könne, da ich sonst den

Wagen mit dem gesamten Inhalt arre-
stieren rnüsste.

Sie erklärte, keine Zahlung leisten
zu können.

Ich dachte bei mir, dass sie so

schlecht nicht lebe, wenn sie sich schon

morgens um 9 Uhr ein solches Frühstück
leisten könne.

Offenbar war die Dame nicht nur
Flohtheaterinhaberin, sondern auch
Gedankenleserin. Denn sie erklärte sofort,
sie müsse ein solches Frühstück haben,
sonst verhungerten ihre Künstler. Mit
diesen Worten schlug sie ihren weiten
Aermel zurück. Ein wohlgeformter Ober
arm von zirka 50 cm Umfang kam zum
Vorschein. Auf diesem sassen fröhlich
beieinander die kleinen Künstler, die

Flöhe, und frühstückten ebenfalls. Ich
betrachtete dieses Idyll mit Interesse und
war um eine Erfahrung reicher.

Immerhin erklärte ich ihr, dass,

wenn sie also die Zahlung nicht leisten
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80 musste là einmal vor dem Lalm-
sonntaA einer Lrau oins lanAe, Aolàene
Lhrkette, wie sis lrülror AotraAon wurden,
nehst cler Aoldenen Lhr ahnelrmen, KVsi-
nsnd Hat sis mich, ilrr àio 8chmuckstücke
weniAStens ühsrValmsonntaA und Ostern
zu üherlassen, ihre Voclrter werde konlir^
miert und sie möchte heim KirchAanA
unheàinAt mit der Kette erscheinen, L,s

wer lür nriclr Aar nicht so einlach, diesen
Munsch zu erfüllen. Lr AÌNA eiAentlich
A?Aen ineins Vorschrilten. Ich zöAerts,
rkhsr aul das ausdrückliche Versprechen
àor 8clmldnsrin, àie 8aclren naclr Ostern
hestimmt ahzulielern, erfüllte ielr ihre
Litte, Meine Menschenkenntnis saAto mir,
dass ich dieser Krau trauen dürls, Den-
noch war rnir hei der 8aclrs nicht wohl,
Ourlte ich aul nrsins Menschsnkennt^
nis nnà nrein hier? ahstellen? Ich war
sehr erleichtert, als inir àie Dame àie
Lür mit Kette am OstsrdienstaA aul dem
Lureau wirklich wieder ahliolsrte.

Va8 ssloliiliesiei'

Vusser àer oràentliclren LländunA Aiht es

noch àen Arrest nnà àie Betentions^
Urkunde. Der Arrest kann nnr unter l>m

stimmten VoraussetzunAen hei hestimm-

ten Olpskten ànrch àie Vrresthelrörde
hswilliAt werden, Lei àsr Betentions^
Urkunde handelt es sich nnr sine Lläm
dunA zur 8icherstsllunA àes Mietzinses
ànrch àie in àen Aemiststen Liiuinsn he

linàliche Kahrnis, soweit cliess nicht zu
àen Kompetenzstücken gehört. Der Vr-
rest kann noch àsin Oesetz ASAen solche
8clnrlàner erwirkt weràsn, àie Messen
nnà Märkte hesuclren, Ks war noch in àer
Zntsn ölten Leit, als àie Messe aul dem
Larlüsserplatz ahAehalten wurde,

Ms Vrrestscliuldnerin liAurisrte àie
Inhghsrin eines Klohtlreaters, Ich hegah
mich also aul den Messsplatz, wo die
Leute eilriA mit Lusannnenpackon und
/Kulladsn der Msssehnàe nul einen MaAen
hoschältiAt waren, Die Besitzerin des

Klohtlreaters war nicht anwesend, 8ie hs^

land sich im Irülrern Llotel 8chiII, im
jetzigen Metropol, Ich wurde aul ihr
Zimmer Aslülrrt und land àaselhst eine
Dame mit starkem Kmlronpoint in tielem
hlsAliAe, Vor ihr stand ein "Keller mit
einem mächtigen Lsslstsak Lartare und
einem 8clroppsn Botwein, Ich stellte mich
vor und lraAts sie, oh sie den Aölorderten
LetraA hszalrlen könne, da ich sonst den

IVaAen mit dem gesamten Inhalt arre^
stieren müsste,

8is erklärte, keine ^ahlunA leisten
zu können.

Ich dachte hei mir, dass sie so

schlecht nicht lehe, wenn sie sich schon

morAens um 9 Llrr sin solches Krülrstück
leisten könne.

Ollendar war die Dame nicht nnr
Klolrtheatsrinhahsrin, sondern auch Ow
dankenleserin. Denn sie erklärte solort,
sie müsse ein solches Krülrstück hahen,
sonst verhunAsrtsn ihre Künstler, Mit
diesen Wrtsn schluA sie ihren weiten
rVerrnel zurück, Lin wolrlAslormter Olrsr
arm von zirka 69 cm IlmlanA kanr zum
Vorschein, Vul diesem sassen lröhlich
hei einander die kleinen Künstler, die
Klölre, und lrülrstückten ekenlalls, Ich he-
trachtete dieses Id^ll mit Interesse und
war um eine LrlalrrunA reicher.

Immerhin erklärte ich ihr, dass,

wenn sie also die zMlrlunA nicht leisten
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könne, ihr Wagen verarrestiert sei und
dieser nicht weggefahren werden dürfe,
bis die Schuld bezahlt sei. Damit
händigte ich ihr die Arresturkunde aus.

Die Dame erklärte ruhig, ihr Wagen
rolle ab, denn sie müsse in drei Tagen in
Freiburg i. B. sein.

Ich verbot ihr nochmals die
Wegnahme und empfahl mich, um weitere
Aufträge auszuführen. Die Sache liess

mir aber keine Ruhe, und gegen Mittag
ging ich nochmals über den Barfüsser-
platz. Und siehe da, der Wagen fehlte!
Es hiess, dass er nach dem Badischen
Bahnhof verbracht worden sei. Ich sauste
hinüber und fand hier wirklich den Wagen

mit der Inhaberin des Flohtheaters.
Ich verbot ihr wiederholt, den Wagen
verladen zu lassen, wenn der schuldige
Betrag nicht vorher bezahlt sei, und gab
auch den Bahnbeamten die entsprechende
Weisung. Die Dame beschränkte sich
darauf, zu wiederholen: «Der Wagen rollt
doch. »

Nach dem Mittagessen ging ich wieder

auf den Badischen Güterbahnhof. Ich
sah schon von weitem: der Wagen war
verschwunden. Ich stürzte mich ins
Bureau der Güterexpedition, wo mir aber
der Kassier lächelnd den schuldigen
Betrag hinschob. Mir wurde es leichter, denn
der Gläubiger hatte sein Geld. Der WTa-

gen mit deren Besitzerin konnte also

meinetwegen ruhig abgefahren sein. Drei
Tage darauf erhielt ich eine Postkarte mit
der Adresse: Gerichtsvollzieher Benkert,
Basel. Auf der Textseite standen gross
die Worte: «Und der Wagen rollt doch.
Flohtheater. »

Die alten Kunden

Es gibt Leute, die wir während ganzer
Jahrzehnte zum Kunden haben. Immer
wieder werden sie betrieben; es kommt
jährlich mehrmals zur Pfändung.

Unter diesen gibt es solche, die sich
aus den Pfändungen gar nichts mehr
machen. So habe ich öfters einen Zahnarzt
gepfändet, bei dem die Inventuraufnahme
immer zu einer kleinen Festlichkeit aus¬

zuarten drohte. Dieser, ein Junggeselle,
der ein etwas sorgloses Leben führte, be-

sass ein Faible für Grammophonplatten.
Es war zur Zeit, als man noch keinen
Radio kannte und die Grammophonplatten

Trumpf waren. Schon als ich zum
erstenmal zu ihm kam und mich als

Pfändungsbeamter vorstellte, sagte er:
« Kerne Sie, nähme Sie Platz, ich

will Ihne eppis Feins vorspile. E ganz
feini Platte. »

« Es tut mir leid, ich bin nicht
wegen der Musik gekommen. Ich bin
gekommen, um zu pfänden. »

« Herrje, so tiiend Sie doch nid so,

warte Sie doch, die Pfändig lauft Ihne
nid dervo, aber i ha do e ganz e feini
Platte. »

« Nein », sagte ich, « zuerst wird
die Arbeit gemacht! »

«Nei», sagte er, «z'ersch kunnt die
scheni Carusoplatte. »

« Wenn Sie so schöne Carusoplatten
haben, so kann ich Ihnen ja zuerst
einmal den Grammophon und die Platten
pfänden. »

« Was fallt Ihne i, nei, die Platte
werde uf kein Fall pfändet. Es sind ja
gnueg Sache do, Sie kenne alles näh,
aber das nid. »

Es waren wirklich genügend Gegenstände

da, um die Forderungen zu decken.
Als ich die Pfänder aufgeschrieben hatte,
fing er noch einmal an.

« Ja, jetz aber miend Sie min Caruso
heere und zume Glas Wi lad i Sie au no i.»
Dem Caruso habe ich gefälligkeitshalber

zugehört, aber vom Wein wollte ich
nichts wissen.

Diese Komödie wiederholte sich später

fast bei jeder Pfändung.

Die Leibesvisitation

Bei einem etwas heiklen Arrestvollzug
hatte ich es mit einem Schuldner zu tun,
gegen den bereits verschiedene Verlustscheine

vorlagen und der dennoch in
einem der feudalsten Grossrestaurants un-
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könne, idr WaAen verarrestiert sei und
dieser iricdt wsAAsladren werden dürle,
dis dis 8clrnld dsz:adlt sei. Danrit dan-
diAte icd idr àis rkrresturkunds ans.

Die Daine erklärte rnlriA, idr dVaAsn
rolle ad, denn sie müsse in drei BaAsn in
BreidnrA i, L. sein.

Icd verdat idr nocdnrals àie WeA-
nalrnrs und enrzrladl nriclr, unr weitere
tKnlträAö aus^nlüdrsn. Die 8aclre liess

urir ader keine Lnlre, nnà AeAsn dlittaA
AÌNA icd nocdinals üder àen Larlnsser-
platx. Dnà siede àa, der Wa^en lelrlte!
Ks diess, àass er nacd dein Ladiscden
Ladnlrol vsrdraclrt worden sei. led sauste
dinüder und land disr wrrkliclr àen Wa-
Zen rnit àer Indadsrin àes Blodtlrsatsrs.
Iclr verdat idr wiederdolt, àen WaAsn ver-
laàen ?n lassen, wenn àer sclrnIdiAö Le-
traA niclrt vorder de^adlt sel, nnà Aad
ancd àen Ladndeaniten àis snts^rrecdends
WsisnnA. Die Danre dsscdränkte sied

daranl, ?n wiederlrolen: «Der WaAsn rollt
doclr. »

klacd àein klittaAesssn AÌNA icd wie-
àer and àen Ladiscden Dntsrdalrnlrol. led
sad scdon von wsitsnr: àer WaAen war
vsrscdwnndsn. Iclr stnmte nriclr ins Lu-
reau àer Dnterexpsditiorr, wo nrir ader
àer Kassier läcdelnd àen scduldiAen Le-
traA dinscdod. Mir wnràe es leiclrter, àenn
àer DlänlnAer datte sein Delà. Der Wa-
Aen rnit àersn Besitzerin konnte also nisi-
nstwsAsn rndiA adAsladren sein. Drei
BaAe àaranl srdielt iclr sine Dostkarts nrit
àer tkdresss: Dsriclrtsvoll^islrer Lenkert,
Basel, tkul àer Dextseite standen Aross
àie Worte: « Dnà àer WaAsn rollt àocd.
Blodtdsatsr. »

Die alten Kunden

Ks Aidt dents, àie wir wädrend Aan^sr
ladr^elrnte ^unr Kunden Iraden. Inrnrer
wieàsr werden sie detrisden; es konrnrt
jälrrliclr nrelrrnrals ^ur BländnnA.

Dnter diesen Aidt es solclrs, die sicd
ans den BländnnAsn Aar niclrts nrelrr nra-
clrsn. 80 dads iclr Liters einen l^adnan/t
Aepländet, dsi dein die Inventuranlnadnie
inrnrer ?n einer Kleinsir Bsstliclrksit ans-

Unarten drodte. Dieser, ein IniiAAesslle,
der sin etwas sorAlosss dedsn lnlrrts, de-

sass sin Baidle lnr Dranrnropdont>latten.
lks war ?ur 2eit, als nran nocd keinen
ldadio kannte nnà die Dranrinopdonplat
ten Brnnrpl waren. 8clron als iclr ?unr
srstennral ?n ilrnr kanr nnd nriclr als

BländunAsdeanrter vorstellte, saAte er:
« Keine 8is, nälrnre 8is Blà, iclr

will Ilrne eppis Beins vorspils. B Aan?
leini Blatte. »

« Bs tnt nrir leid, iclr din niclrt ws-
Asn der dlnsik Aekonrnrsn. Iclr din Ae-
koinnren, nnr ^landen. »

« Derrje, so tuend 8ie doclr nid so,

warte 8is doclr, die BländiA lanlt Ilrne
nid dsrvo, ader i da do s Aan^ s leiiri
Blatte. »

« Klein », saAte icd, « Zuerst wird
die ^Krdsit Aenraclrt! »

«Klei», saAte er, «?'erscd knnnt die
scdeni Darnsoplatte. »

« Wenn 8ie so sclröne Darnsoplatten
daden, so kann icd Urnen ja Zuerst sin-
nral den Dranrnroplron und die Blatten
pländsn. »

« Was lallt Ilrne i, nei, die Blatte
werde nl kein Ball pländst. Bs sind ja
AnusA 8acde do, 8ie kenne alles näd,
ader das nid. »

Bs waren wirklicd AenriAsnd DeAsn-
stände da, nnr die BordernnAen ?n decken,
rkls iclr dis Blander anlAsscdrieden datte,
IlnA er nocd sinnral an.

« la, jet? ader nriend 8is inin Larnso
desrs und ?nnrs Dlas Wi lad i 8ie an no i.»
Dein Barnso dade iclr AslälliAkeitslral-
der 2UAödört, ader vonr Wein wollte dd
niclrts wissen.

Diese Konröclie wiederdolts sicd s^>ä-

ter last dsi jeder BländnnA.

vie l.eibk8vi8itation

Lei eineirr etwas dsiklsir ^Krrestvoll/.nA
datte icd es nrit einsnr 8cdnldner ?.n tun,
ASASN den dsrsits versclrisdens Vsrlrist-
sclreins vorlaAsn und der dsnnoclr in
einein der leudalsten Drossrsstanrants nn-
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serer Stadt auf grossem Fuss auftrat. Er
spielte dort ganze Nachmittage, und es

war gar nicht anders möglich, als dass

der Schuldner über Mittel verfügte. Ein
Gläubiger, dem das Auftreten seines
Schuldners auch auffiel, kam zu mir und
fragte mich, ob sich hier denn wirklich
nichts machen liesse.

Ich riet ihm, auf Grund seines
Verlustscheines beim Arrestrichter einen
sogenannten Leibes- oder Taschenarrest zu
erwirken. Er folgte meinem Rat, und
eines Nachmittags erhielt ich den Auftrag,

den Arrest zu vollziehen. Ich begab
mich in das betreffende Restaurant. Der
Schuldner war mit drei andern Herren
ins Spiel vertieft, als der Kellner ihn
auf mein Verlangen ersuchte, in den

Hausgang hinauszukommen. Ich ersuchte
ihn, mir in ein Zimmer, das mir vom
Hoteldirektor zur Verfügung gestellt war,
zu folgen. Dort stehe ein Polizeimann,
den ich zu seinem Schutz mitgenommen
habe.

Er erhob alle möglichen Einwendungen.

Aber es nützte nichts. Ich hiess ihn
zuerst sämtliche Taschen leeren. In
seinem Geldbeutel lagen etwa Fr. 25. Die
Brieftasche enthielt nur für mich wertlose

Papiere. Ich forderte ihn darauf auf
sich auszuziehen. Er protestierte vergebens.

Rock und Weste waren herunter,
und nun öffnete ich das Hemd. Richtig,
an der Heldenbrust des Schuldners hing
ein Beutel aus feinem Leder. Er enthielt
Fr. 800 in barem Geld. Fr. 300 nahm
ich gegen eine Quittung zu meinen Händen

und empfahl mich. Die Forderung
war mit Zinsen und Kosten gedeckt. Auf
die Schimpfereien des Schuldners erklärte
ich nur, er solle froh sein, wenn er nicht
auch noch mit dem Strafrichter in
Berührung komme.

Nachfolger Christi & Cie.

Auch bei so traurigen Anlässen, wie bei
einer Pfändung, fehlt gelegentlich der
Humor nicht. So kam einmal die Frau
eines Schuldners zu mir aufs Bureau.

Effekten waren keine vorhanden, es

musste eine Lohnpfändung vorgenommen
werden. Als ich die Frau fragte, wo ihr
Mann denn arbeite, antwortete sie:

«Er schafft beim Nachfolger Christi.»
Mit dieser Adresse konnte ich mich

nicht zufrieden geben, aber sie bestand
darauf: «Doch, doch, das ist die Firma
an der Voltastrasse. » Ich solle nur schreiben,

Nachfolger Christi & Cie. Ich
erkundigte mich nun nach der Höhe des

Lohnes.
« Ja », meinte sie, « er hat dort den

Minerallohn. »
Jetzt erst merkte ich, dass die Frau

einfach mit den Fremdwörtern nicht recht
zuweg kam. Es stellte sich auch heraus,
dass ihr Mann bei der Firma Affolter-
Christen & Cie. AG. arbeitete und dort
den Minimallohn bezog.

27 Jahre war ich Pfändungsbeamter.
Letzten LIerbst habe ich nach der Erreichung

der Altersgrenze um meinen Rücktritt

nachgesucht und diesen bewilligt
erhalten. Nachdem mich der Teufel so

lange Zeit in Ruhe gelassen hat, hoffe
ich, es werde auch künftig dabei bleiben.
Ich habe das Bewusstsein, während meiner

Amtstätigkeit nach bestem Wissen
und Gewissen die rechtmässigen Ansprüche
der Gläubiger vertreten zu haben, ohne

unnötige Härte gegen den Schuldner
anzuwenden. Auf jeden Fall, wenn ich jetzt
in meinem Quartier spazieren gehe, so

heisst es alle paar Schritte: «Griiezi, Herr
Benkert. » Mehr kann man gewiss nicht
verlangen. Höchstens, wenn ich etwa an
einem Samstag- oder Sonntagabend in
einer Wirtschaft einkehre und bei einem
Glas Bier und einem bescheidenen Klopfer
sitze und an den Nachbartischen einen
oder mehrere meiner regelmässigen Kunden

bei einer Flasche Wein und einem
Filet-Beefsteak garni antreffe, dann habe

ich etwa den Eindruck, dass es dem einen
oder andern peinlich sei. Wenn sie wüss-

ten, was ich weiss, müssten sie sich nicht
genieren. Es ist mir wohlbekannt, dass

einer, je ärger er im Druck ist, um so

mehr das Bedürfnis hat, seine Seele zu
stärken.
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serer 8tadt aul Arosssm Duss aultrat. Dr
sxielts dort Aan?s dlacdmittaAe, und es

war Aar niât anders möAÜcd, aïs àass

der 8cdulàner üder Mittel verlÜAte. Lin
DläudiAsr, dem àas Vultrsten seines
8cdulànsrs aucd aulliel, dam ?u mir unà
IraAts micd, od sicd Lier denn wirdlicd
nicdts macden liesse.

Icd riet idm, aul Lrund seines Ver-
lustscdeines dsim ^drrestricdter einen so^

Asnanntsn Deides^ oder Dascdenarrsst ?u
erwirken. Dr lolAts meinem Dat, unà
eines H^cdmittaAs srdielt icd àsn 7WD

traA, àsn Vrrest ?u vollz:isdsn. Icd dsAad
micd in àas detrellsnde Restaurant. Der
8cdulànsr war mit àrsi anàsrn Herren
ins 8xiel vertielt, als àer Dellner idn
aul mein Verlangen ersucdte, in àsn
IlausAanA dinaus^udommen. led ersucdte
idn, inir in sin Tnmmer, àas mir vorn
Ilotelàirsdtor ?ur VerlÜAUNA Aestsllt war,
?u lolAsn. Dort stsde ein Dolixsimann,
àsn icd ?u seinem 8cdut? mitAenommen
dade.

Dr erdod alle möAlicdsn Dinwendnn-
Zen. Tdder es nützte nicdts. Icd. diess idn
Zuerst sämtlicds Dascdsn leeren. In sei

nem Delddsutsl laAsn etwa Dr. 25. Die
Lrisltascde entdislt nur lür mied wert^
lose Laxiere. Icd loràerte idn àaranl arD

sied aus2U2Ìedsn. Dr xrotsstisrts verAs-
dens. Dock unà Weste waren deruntsr,
unà nun öllnets icd àas Demd. LicdtiA.
an àer DIslàsndrust àss 8cdulànsrs dinA
ein Beutel aus leinern Deàer. Dr entdislt
Dr. 80l) in darem Delà. Dr. Zöö nadm
icd AöAsn eins ()uittunA ?u meinen Ilan^
àsn unà smxladl mied. Die DorderunA
war mit Zinsen unà Dosten Asdecdt. Dul
àie 8cdimxlsreien àss 8cduläners erklärte
icd nur, er solle krod sein, wenn er nicdt
au cd nocd mit àem 8tralricdtsr in Be-

rüdrunA komme.

^aMolger lZkrisii à Lie.

Vucd del so traurigen Anlässen, wie dei
einer DländunA, Isdlt AelsAöntlicd àer
Humor nicdt. 80 dam einmal àie Dran
eines 8cdulàners 2U mir auls Bureau.

Dllsdten waren deine vordanäen, es

musste eins DodnxländunA vorAsnommsn
wsràen. Vis icd àie Dran lraAte, wo idr
Vlann àenn ardeite, antwortete sie:

«Dr scdallt deim dlacdlolAsr Ldristi.»
lVlit àieser Vdresse donnte icd micd

nicdt zulrieàen Asdsn, ader sis destanà
àaraul: « Docd, àocd, àas ist àie Dirma
an àer Voltastrasse. » Icd solle nur scdred
den, lVacdlolAer Ldristi & Lis. Icd er^
kündigte micd nun nacd àer Ilöde àes

Dodnss.
« la », meinte sie, « er dat dort äsn

dlinsrallodn. »

let/t erst msrdte icd, àass àie Drau
einlacd mit àsn Dremàwôrtsrn nicdt recdt
2UWKA dam. Ds stellte sicd aucd dsraus,
àass idr dlann dei àer Dirma Vlloltem
Ldristen & Lie. VL. ardsitete unà àort
àsn Vlinimallodn ds?oA.

27 ladre war icd DländunAsdeamtsr.
Letzten DIsrdst dade icd nacd àer Drrei-
cdunA àer VltsrsAren?:s um meinen Dücd-
tritt nacdAesucdt unà àissen dswillÍAt
srdaltsn. dsg^cdàem micd àer Dsulel so

lanAS ^sit in Lüde Aslasssn dat, dokle
icd, es wsràe aucd dünltiA àadei dleidsn.
Icd dade àas Bewusstsein, wädrend med
nsr VmtstätiAdsit nacd destsm Wissen
unà Dewissen àie recdtmässiASn Vnsxrücde
àer DläudiAsr vertreten ?u daden, odne

unnötiAs Idärts ASAen àen 8cdulàner an-
Zuwenden, àl jeàsn Dall, wenn icd jàt
in meinem (Quartier spazieren Asde, so

deisst es alle xaar 8cdritte: «Lrüs?i, Herr
Lenksrt. » lVlsdr dann man gewiss nicdt
verlangen. Döcdstsns, wenn icd etwa an
einem 8amstaA^ oder 8onntaAadenà in
einer WIrtscdalt eindedre und dei einem
Dlas Bier und einem descdeiàsnen Xlöxler
sitze und an den dlacddartiscden einen
oder niedrere meiner reAslmässiAsn Dun-
den dei einer Dlascde Wein und einem
DilsDlZesIstead Zarni antrslle, dann dade

icd etwa äsn Dindrucd, dass es dem einen
oder andern xsinlicd sei. Wenn sie wüss^

ten, was icd weiss, müssten sie sicd nicdt
Asnieren. Ds ist mir wodldedannt, dass

einer, je ärAer er im Drucd ist, um so

msdr das Bsdürlnis dat, seine 8eele 2U

stärken.
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